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Ämtiitbev Teil
Die Entwicklung des Arbeitsmarttes
im Bezirk des Landesarbeitsamts Ziidwestdeutschland

in der Zeit vom 18. bis 29. Februar 1932

Baugewerbe und Metallindustrie in Südwestdeutschland zei -
gcn zum erstenmal seit langen Monaten leicht abnehmende
Arbeitslosenzahlen . Rur mehr in wenigen Berufsgruppen -
und Bezirken wurde noch eine ins Gewicht fallende Zunahme
der Arbeitslosigkeit festgestellt . Im ganzen ist hauptsächlich
infolge der kalten Witterung , die eine Aufnahme der Außen -
arbeiten behinderte , nochmals ein geringes Ansteigen der Ar -
bcitfuchendenzahl um rund 1800 Personen zu verzeichnen . Die
Gesamtzahl der bei den württembergischen und badischen Ar -
deitsämtern registrierten Arbeitsuchenden belief sich am 29.
Februar auf 351 993, wovon 149 906 auf Württemberg und
202 087 auf Baden kamen . Die Gesamtzahl der als arbeils -
los anzusehenden Personen betrug in Württemberg 143 583 ,
in Baden 197 118 und im Gesamtbezirk 34V 701 .

Die Inanspruchnahme der Arbeitslosenversicherung ging in
der Berichtszeit erstmals um 1112 Unterstützte zurück , während
in der Krisenfürsorge eine Zunahme um 5204 Hauptunter -
stützungsempfänger zu melden ist . Der Stand an unter -
stützten Arbeitslosen war nach der Statistik der Arbeitsämter
am 29. Februar 1932 folgender :

In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
124 462 Personen (98 091 Männer , 26 371 Frauen ) ,

in der Krisenfürsorge
94592 Personen (81190 Männer , 13 312 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 4092 Personen
oder um 1,9 v . H.

von 214 872 Personen (175 459 Männer , 39 413 Frauen )
auf 218964 Personen (179 281 Männer , 39 683 Frauen ) ;

davon kamen auf Württemberg 96 713 gegen 94152 , und auf
Baden 122 251 gegen 120 720 am 15. Febr . 1932.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
kamen am 29 . Februar auf 1000 Einwohner 42,5 Hauptunter ,
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und Kri -
senfürsorge gegen 56,5 im Reichsdurchschnitt am letzten Zähl -
tag Mitte Februar . Dazu kam noch die Belastung der öffent¬
lichen Fürsorge mit unterstützten Wohlfahrtserwerbslosen ,
deren Zahl in Südwestdeutschland Ende Februar rund 58 000
Personen oder 11,5 vom Tausend der Einwohnerzahl betrug
gegen bereits 27,5 vom Tausend im Reichsdurchschnitt Ende
Januar .

In der Berichtszeit war die Entwicklung der Arbeitsmarkt ^
läge hauptsächlich durch die Vorgänge in folgenden Berufs -
gruppen beeinflußt :

Die Arbeiten der Landwirtschaft waren durch die kalte Wit -
terung am meisten behindert . Infolge des Mangels an of-
fenen Stellen ist deshalb nochmals ein verhältnismäßig star -
kes Anwachsen der Arbeitsuchendenzahl in Erscheinung getre -
ten . Die Zunahme des verfügbaren Kräfteangebots gegen
Mitte des Monats betrug 405 Personen , die zum Teil aus
der Forstwirtschaft kamen . Bei einem Arbeitsamt des würt -
tembergischen Schwarzwalds standen Ende Februar allein 650
Holzhauer und Waldarbeiter in Unterstützung .

In der Industrie der Steine und Erden hat sich ebenfalls
unter dem Einfluß der Witterung die schlechte Arbeitsmarkt -
läge noch nicht geändert . Neue Entlassungen wurden nicht
mehr gemeldet .

In der Metallverarbeitung und der Industrie der Masch !-
nen , Instrumente und Apparate hat das verfügbare Kräfte -
angebot erstmals leicht abgenommen . Die Besserungserschei -
nungen zeigten sich vor allem in der badischen Maschinen -
Industrie , während die württembergische Maschinenindustrie in
einigen Betrieben nochmals starke Entlassungen vornehmen
mußte . Eine leichte Auflockerung zeigte auch der Arbeits -
markt für einige handwerkliche Berufe , wie Monteure und
Installateure . Keine Besserung war in der Uhrenindustrie ,in der Edelmetallindustrie und in der Fabrikation chirurgi -
scher Instrumente zu beobachten . Die Radioindustrie bliev
nach wie vor recht befriedigend beschäftigt .

Die Entwicklung in der Textilindustrie war ziemlich unein -
Seitlich. Die Trikotagenfabriken waren zum Teil noch recht
befriedigend beschäftigt ; teilweise waren aber Entlassungen
oder Einführung von Kurzarbeit zu verzeichnen . In der
Baumwollweberei war sowohl in Württemberg als auch in
Baden ein Nachlassen des Beschäftigungsgrades zu beobachten .
In der Deckenfabrikation wurden die angezeigten Entlassungenw Angriff genommen . Die Tuchfabriken behaupteten im
allgemeinen ihren guten Beschäftigungsgrad . In der badischen
Seidenindustrie ist eine schwache Belebung eingetreten . Im
ganzen zeigte die Berufsgruppe Spinnstoffgewerbe aber ein
leichtes Anwachsen der Arbeitsuchendenzahl um 248 Personen
auf nunmehr 9880 .

In der chemischen Industrie hat ein badisches Werk eine
« tillegungsanzeige für 100 Personen gestellt .

In der Lederindustrie blieb die Lage verhältnismäßig oe-
friedigend , die Arbeitsuchendenzahl ist nicht mehr weiter an -
gewachsen . Die badische Gummifabrikation konnte einen
kleinen Teil der entlassenen Arbeitskräfte wieder einstellen .

In der Holzindustrie war in der Möbelfabrikation ein wei -
terer Rückgang des Beschäftigungsgrades zu verzeichnen . Ein -
stellungen wurden in größerer Anzahl von einer spankorb -
fabrik vorgenommen . In der Musikinstrumentenfabrikationhat sich dieBeschäftigung imOrgelbau weiterhin etwas gebessert ,
während Pianofortefabrikation und Harmonikaindustrie keine
Besserung zeigten . In den Sägewerken war die Beschäftigung
durch den Frost behindert . Im übrigen war die Lage in der
Holzindustrie mit einem Bestand von 23 584 verfügbaren Ar -
oeitsuchenden gegen die Mitte des Monats fast unverändert .

Partei-
»der volks -vräsident? .

Ain 28 . Juni 1919 nimmt der Generalfeldmarschall
von Hindenburg seinen Abschied . Mit schlichten Worten
sagt er dem Heere , das unter seiner Führung einer Welt
von Feinden trotzte , Lebewohl . Er spricht von dem un -

.auslöschlichen Dank , der Offizieren , Unteroffizieren und
Mannschaften für die hingebende Treue , mit der sie dem
Vaterlande gedient haben , gebühre . Er fährt dann fort :

„Mit diesem Dank verbinde ich aber auch eine Bitte
für die Zukunft : Was der einzelne bei sich über die Er -
eignisse der letzten Tage denkt, ist seine Miche . Für sein
Handeln darf es aber nur eine Richtschnur geben : das
Wohl des Vaterlands . . . Die persönlichen Anschauungen ,
so schwer es auch fallen mag , müssen zurückgestellt wer -
den . Nur durch solche einmütige Arbeit kann es mit Got -
tes Hilfe gelingen , unser armes deutsches Vaterland aus
tiefster Erniedrigung wieder besseren Zeiten entgegen -
zuführen .

"

Es ist Anlaß vorhanden , diese Hindenburgworte heute
jedem Deutschen ins Gedächtnis zu rufen . Die Präsiden -
tenwahl steht vor der Tür . Und wer es gut meint mit
dem zukünftigen Schicksal des deutschen Volks , wird be-
klommenen Herzens feststellen müssen , unter welch schie-
fen und verbogenen Einstellungen zahlreicher Deutscher
sich der Wahlaufmarsch vollzieht .

Man kann Anerkennung für das nationale Wollen
einzelner Bewerber um den Reichspräsidentenposten auf -
bringen — und wird doch zu dem Schluß kommen müs¬
sen : was Deutschland in dieser Zeit braucht , ist nie und
nimmer ein Parteikandidat , sondern ein wahrhafter
Volkskandidat . Nur er , der der Deutsche schlechthin ist,
kann in dieser unheilschwangeren Zeit Repräsentant des
Volkes sein . An die Spitze eines so gefährdeten Staats -
Wesens gehört nicht der Vertreter einer noch so großen ,
noch so machthungrigen und herrschsüchtigen Partei wie
der nationalsozialistischen . Führer des deutschen Volkes
kann nur eine weit über dem Parteigetriebe stehende , in
sich ruhende , gefestigte Persönlichkeit von unbestrittener
Autorität nach innen und außen sein — eine Persönlich¬
keit , die die Einheit des Reiches , die freiheitliche Ent -
Wicklung des Volkes verbürgt , unter der allein jedes
wirtschaftliche und soziale Leben sich gestalten kann .

Nicht Zersplitterung der nationalen Kräfte , Kampf
aller gegen alle darf die Parole lauten , sondern Zusam -
menwirken aller nationalen Kräfte unter Führung einer
möglichst alle Volksschichten umfassenden Persönlichkeit .

Je schwieriger die wirtschaftliche Lage wird , je mehr
sich die innerpolitischen Reibungen verschärfen , je gefahr -
drohender die Umrisse einer von verantwortungslosen
Elementen geschürten Selbstzerfleischung des deutschen
Volks sich am Horizont abzeichnen , um so notwendiger
wird der Rückhalt an einer Staatsspitze , die weit über
dem Getriebe der Parteien und Interessen steht.

Gibt es — außer Hindenburg — eine Persönlichkeit ,
die diese unbestrittene Autorität geniegk, die diese ehr -
würdige Tradition , in Krieg und Frieden bewährt , ver -
körpert , die dieses unbegrenzte Vertrauen verdient , wie
Hindenburg ?

Wer alle Parteischranken hinweg wird das deutsche
Volk wiederum den Weg zu ihm finden . Es wird sich
dadurch — trotz aller inneren Zerrissenheit und Partei -
mäßiger Zerklüftung — selbst ehren .

*Vvla«d *
In den ersten Jahren nach der Beendigung des Welt »

kriegs hat Briand einmal den Satz geprägt , man müsse
dauernd die Hand an der Gurgel Deutschlands halten ,
könne den Griff dann allerdings auch gelegentlich lockern,
Nach diesem Ausspruch hat Briand seine ganze Politik
eingerichtet . Und er hat dabei die Methode des „ge-
lockerten Griffes " zu einer Virtuosität entwickelt, um die
ihn alle Diplomaten in der Welt beneiden .

Da nach dem verlorenen Weltkriege die Situation für
Deutschland so gut wie hoffnungslos war , mußten wir
auch schon eine Verringerung des ungeheueren Druckes ,
der auf uns lastete , als einen Gewinn empfinden . Diq
deutsche Außenpolitik , die das Verzweifelte unserer Lag «
sah , beschritt deshalb den Weg der Befreiung mit dem
richtigen Gefühl dafür , daß dieser Weg ein Passionswcg
sein würde , ein Weg , der nur sehr langsam zum Ziele
führe . So konnte und mußte uns ein französischer
Staatsmann , der wenigstens die Formen der Höflichkeit
wahrte und immerhin zu einem gewissen Entgegenkam -
men bereit war , nur erwünscht sein . Alle die deutschen
Politiker , die sich über diese Voraussetzungen unserer
Außenpolitik keinen Zweifeln hingaben , werden dann
auch später kaum jemals von Briand düpiert worden
sein . Nur diejenigen , die in der Einfalt ihres Herzens
die Form für den Inhalt nahmen und hinter den Höf-
lichen Reden ein wirkliches Entgegenkommen Frankreichs
vermuteten , sind bitter getäuscht worden .

Briand , der nicht nur ein schlauer Politiker und Di -
plomat , sondern auch ein weitblickender Staatsmann
war , hat von vornherein gewußt , daß die Behandlung ?»
Methode aus dem Walde von Compiegne nicht in alle
Ewigkeit würde angewandt werden können , daß die Zeit
bis zu einem gewissen Gra . e für das unterlegene
Deutschland arbeiten würde , und daß es deshalb ratsam
war , die Methode der Brutalität zu ändern , um da»
Wichtigere zu retten , nämlich die Durchführung deS
eigentlichen , außenpolitischen Programms . Und diese?
Programm hieß bei Briand genau so . wie bei Poincarä
und den anderen Nationalisten : Aufrechterhaltung der
Verträge zum Zwecke der Stabilisierung der französischen
Kontinentalhegemonie . Von den Verträgen , von den
Privilegien , die sich Frankreich gesichert hat , darf nur
dann etwas geopfert werden , wenn Deutschland eine»
Preis dafür zahlt , der in dieses Programm hineinpaßt .

Als ein solcher Preis wurde z . B . der Lorarnopakt be-
trachtet . Er sicherte Frankreich nochmals in aller Formden Gewinn Elsaß -Lothringens , ohne daß Frankreich
selbst allzu viel zu bezahlen hatte . Die vorzeitige Räu -
mung der besetzten Gebiete ist als der Kern dieser fran -
zösischen Bezahlung aufzufassen . Für uns war diese
vorzeitige Räumung zweifellos ein mit Freude begrüßtes
Ereignis . Aber da Paris sonst nicht das Mindeste tat ,um unser Los zu erleichtern , um uns die hartnäckig ge»
forderte Gleichberechtigung zu gewähren , blieb in dem
Becher der Freude ein großer Tropfen Wermut .

Daß Briand bei seiner ganzen Politik unbeirrt am
Ziel der französischen Politik der Kontinentalhegemonie
festhielt , hat sich sofort in dem Augenblick gezeigt , al »
die deutsche Politik konkrete Forderungen anmeldete .
Herr Briand reagierte darauf mit einer Nervosität und
mit einer Schärfe , die in erschreckender Weise an die
ursprüngliche Behandlungsmethode erinnerten . Und der
französische Außenminister zögerte keinen Augenblick,den „Druck an der Gurgel " Deutschlands zu verstärken .

Im Nahrung »- und Geuutzmittelgcwerbe war die Lage durcheine starke Fluktuation in der Tabakindustrie gekennzeichnet .Die Arbeitslosenzahl von 21300 Kräften hat sich gegen die
Mitte des Monats nicht erhöht . Aus der Tabakindustrie lie -
gen aber von einer ganzen Anzahl von Betrieben für mehrere
100 Arbeitskräfte Stillegungsanzeigen vor . Die Entlassungen
in der Zuckerindustrie und im Braugewerbe haben aufgehörr .
In den Handwerksberufen war die Lage für Bäcker - und
Metzgergehilfen unverändert ungünstig .

Im Bekleidungsgewerbe hat sich die leichte Belebung im
Schneiderhandwerk fortgesetzt . Auch in der Herren - und Da -
menkonfektion sind Einstellungen von Arbeitskräften erfolgt ,
während zwei Berufskleiderfabriken geringfügige Entlassungen
vornahmen . Der Beschäftigungsgrad der Lederhandfchuhfabri -
kation hat weiter nachgelassen . In der Schuhfabrikation wur -
den von einer württembergischen Firma 30 Entlassungen vor¬
genommen ; sonst scheint sich aber eine Belebung des Gefchäf -
tes vorzubereiten . Die Arbeitsmarkibelastung im gesamten
Bekleidungsgewerbe hat sich in der Berichtszeit von 12 403
auf 12306 Arbeitsuchende vermindert .

Im Baugewerbe hat die Belastung des Arbeitsmarktes umrund 100 Facharbeiter und 4M Bauhilfsarbeiter abgenom¬

men . Die Gesamtbelastung betrug 65 666 Mann . Die Aus -
sichten auf ein rasches Fallen der Arbeitslosenzahlen sind auch
bei Eintritt günstigerer Witterung vorläufig sehr gering .

Im Gast - und Schantwirtschaftsgewerbe maz eine leicht be¬
lebte Vermittlungstätigkeit an einigen Plätzen festzustellen .
Gesucht wurden vor allem Spezialkräfte .

Im Berkehrsgcwerbe hat sich die Lage noch nicht gebessert.
Im Mannheimer Hafen hat sich trotz des anhaltenden niedei?
ren Wasserstandes , der früher zur Folge hatte , daß der ver,
fügbare Kahnraum kaum ausreichte , weder eine Belebung d«
Schiffahrt noch des Hafenbetriebs gezeigt.

In der Berufsgruppe „Häuslich » Dienste " hat die Bel ».
bung des Vermittlungsgeschäfte » angehalten . Die Zahl de»
Stellensuchenden hat sich aber infolge de» verstärkten « n-
drangs ungenügend ausgebildeter Kräfte nicht vermindert .

In den Angestelltenberufen brachten die Vorbereitungen fft»die Reichspräsidentenwahl an vielen Plätzen kurzfristig « U-
schäftigungsmöglichkeiten .

In den nicht aufgeführten Beruf «- und
waren die Vorgänge auf dem Arbeit »markt nicht
tung .



indem er eine Reihe von Maßnahmen provozierte , die
sämtlich nur den einen Zweck verfolgten ^ Deutschland zur
Nachgiebigkeit zu zwingen . Ter Wandel der Zeiten er -'
lanbte natürlich Maßnahme ^ militärischer Art nicht
mehr . Aber man konnte ja auch mit goldenen Kugeln
schießen. Und das hat man gründlich getan . Auf dem
Umwege über die Finanz - und Wirtschaftspolitik sollte
Teutschland mürbe gemacht werden .

Es ist die Tragik im Leben des Staatsmanns Briand ,
daß er noch kurz vor seinem Tode sehen mußte , daß seiner
Politik kein Erfolg beschieden war . Denn Deutschland
drehte nunmehr den Spieß um : es konstatierte den Nie -
dergang seiner Wirtschaft und die sich daraus ergebende
Zahlungsunfähigkeit hinsichtlich der Reparationen . Un -
ter kluger Ausnutzung der Paragraphen des Aoungplans
erklärte die deutsche Reichsregierung , daß Deutschland
nicht mehr imstande fei und in absehbarer Zeit auch nicht
iinstande sein werde , Reparationen zu zahlen . Die Kette ,
mit tvelcher Briand und sein Frankreich Deutschland für
viele Jahrzehnte zu binden hoffte , die Kette der Repara -
tionen , war zerrisse».

Gewiß hätte auch Briand in voller Übereinstimmung
mit den anderen führenden Staatsmännern Frankreichs
eines Tages auf die Reparationen freiwillig verzichtet ,
wenn Deutschland sich bereit gezeigt hätte , auf politischem
Gebiet jene Bedingungen zu erfüllen , die den Grund -
ziigen der französischen Hegemoniepolitik entsprechen .
Aber auch das hat Deutschland nicht getan . Im Gegen -
teil ! Von neuem hat es in aller Form seine alten
Forderungen angemeldet . Werden diese Forderungen
erfüllt , dann ist die Durchführung der Kontinental -
Hegemonie unmöglich . Denn mitten in diesem Kontinent
würde sich dann wieder ein gleichberechtigtes und gleich-
mächtiges Deutschland erheben , das seine eigenen Wege
geht und höchstens in der Form eines zu gleichen Rech -
ten abzuschließenden Bündnisses Frankreich nähertreten
könnte . Die Abrüstungskonferenz in Genf enthüllt die-
ses historische Ringen Deutschlands um seinen Wieder -
aufstieg zum Range einer wirklichen Großmacht znr
Genüge .

Und gerade in diesen Tagen hat Briand die Augen
für immer geschlossen ! Er stand schon seit einiger Zeit
außerhalb des Kreises der eigentlichen politischen Ent¬
wicklung . Der Zeiger seiner politischen Uhr war abge¬
laufen . Mit seiner Behandlungsmethode ließ sich nichts
mehr erreichen . Frankreich steht heute vor der Alter -
native , entweder wahre Verföhnungspolitik zu treiben
auf der Grundlage von Zugeständnissen an Deutschland ,
oder aber ostentativ eine gegnerische Stellung zu bezie-
hen , damit aber auch gleichzeitig die Gefahr der Jfolie -
rung in der ganzen Welt auf sich heraufzubeschwören .

*
' Aristide Briand ist Montag mittag in Paris in seiner Woh¬
nung in der Avenue Kleber gestorben .

^ Wenige Wochen vor Vollendung seines 70 . Lebensjahres —
et war am 28. ! März 1869 in Saint Nazaire geboren — ist
Briäich , dem Herzlcjdeu erlegen , das ihn im vergangenen Jahre
»niederholt aufs Mankenlager geworfen hatte . Elfmal war er
Ministerpräsident , fünfundzwanzigmal hat ev ein Minister -
Portefeuille verwaltet , feit er im März 1906 , in den Tagen des
Mampfes um die Trennung von Staat und Kirche von Sarrien'
zum erstenmal als Unterrichtsminister in ein Kabinett berufen
worden war . 1999 war er als Nachfolger Clemenceaus Mini -
sterpräsident geworden . In der Folge amtierte er unter Pom -"car6 , Viviani und nach dem Kriege unter Leygues , Paiuleve
jurtd anderen . Bei Kriegsausbruch war er Justizminister , vom
L9 . Oktober 1915 bis 7 . März 1917 Ministerpräsident . Damals
betrieb er die Saloniki - Expedition gegen den Willen Clemen -
ceaus . Auf der Konferenz von Cannes , wo er zum ersten

. Male nach 'dem Kriege international in den Vordergrund trat
(und von PoincarS gestürzt wurde , zog er sich drei Jahre lang
vom politischen Leben zurück , auf sein Mustergut Cocherelle in
der Normandie , das er bis zu seinem Tode zärtlich liebte .Denn seine Tierliebhaberei und der Angelsport waren die ein -
zigen Vergnügungen , die sich der alternde Junggeselle gönnteund aus denen er , neben geistreichen Unterhaltungen , immer

/von neuem die Kraft für seine weitere Arbeit zog.
*

Der französische Ministerrat beschloh, Briand durch ein
Staatsbegräbnis zu ehren , das am « amstag , den 12. März ,
stattfindet . In der Kammer widmete Ministerpräsident Tar -
dieu Briand ehrende Worte . In Genf kam es im Hauptaus -
schuß ' der Völkerbundsversammlung zu einer Trauerkund -
gebnng . -

'Der Reichskanzler hat an den französischen M »« jterprysiden -
ten ein in herzlichen Worten gehaltenes Beileidstelegramm
gesandt . Anfterdrn übermittelte der Reichskanzler dem Ber -
liner Vertreter der Havas -Agentur eine Erklärung , in der es
lheiht : „Mag die Entwicklung der Dinge Deutschland auch
schwere Enttäuschungen gebracht haben , so erkennt das deutscheVolk doch an der Bahre dieses Mannes an , daß er , in uner -
müdlicher Pflichttreue seinem Heimatlande dienend , gleichzeitigein aufrichtiger und überzeugter Diener der Friedensidee war ,
dessen ehrliches Streben der Annäherung zwischen Deutschlandund Frankreich gegolten hat .

"

Reichspräsident von Hindenburg empfing heute , Dienstag ,den - Tegelflieger Grönhoff , dem als dem erfolgreichsten Pilo -
ten für motorlosen Flug für das Jahr 1931 vom Preisgerichtdei HindenburK -Pokiil und Geldpreis für motorlose » Flug zu-
erkannt war . ■

Keine Vermietung von Kabeln für parteipolitische Veran -
Haltungen . Der Reichspostminister hat unterm 27. Februareine Verordnung an die Oberpostdirektionen gegeben , in der
gesagt wird , daß die Vermietung von Kabelleitungen zur
Übertragung von Roden in parteipolitischen Versammlungenin andere Säle über den Aufgabenkreis der Reichspost hinaus -
vehen und deshalb dahingehende Anträge abzulehnen seien .

Gras Clam - Martinie f . In Wien ist der ehemalige öfter -
reichische Ministerpräsident Graf Clam - Martinic im 69. Le-
bensjahre gestorben .

Eine internationale Weinkonferenz , auf der 30 Nationen ,
auch Deutschland , vertreten sind , wurde in Paris eröffnet .

Bei Arbeitslosenunruhen vor den Ford - Werken in Detroit
Kab es 4 Tote und 50 Verletzte .

Ztnndfttntanspvache Sindenbuvgs
am OounevStas

CNB . Berlin , 8. März . (Priv .-Tel .) Nach den bisherigen
Dispositionen dürfte es sich bestätigen , daß der Herr Reichs -
Präsident am Donnerstagabend um 7.3g Nhr im Rundfunk
spricht .

Dev Reichskanzler für Hindenbuvg
Eine Rede in Essen

Vor einer riesigen Zuhörermenge , die die beiden größten
Hallen der Essener Ausstellung nicht fassen konnten , sprach
Montag abend Reichskanzler Dr . Brüning über die Wahl des
Reichspräsidenten .

Der Kanzler , von der Menge stürmisch begrüßt , wies darauf
hin , daß die Agitation der gegnerischen Präsidentschaftskandi -
daten in einer Weise betrieben werde , als befände sich Deutsch -
land im tiefsten Frieden und im vollsten Aufstieg , aber nicht
in den schweren außenpolitischen Kämpfen . Gerade weil
Deutschlands Lage so außerordentlich ernst sei, habe er seiner -
zeit versucht , die Verlängerung der Amtszeit des Präsidenten
von Hindenburg auf parlamentarischem Wege durchzusetzen .
Der Kanzler widerlegte die Behauptung , als ob er selbst ein
Hemmnis für die einmütige Wiederwahl Hindenburgs ge-
Wesen sei . In den elementarsten Fragen der Politik bestehe
auf der Rechten nicht die geringste Einigkeit . Das hätten die* Verhandlungen der letzten Monate in aller Klarheit gezeigt .

Wenn Hitler an das Reichsoberhaupt einen Brief richte , der
vier Stunden vorher der ausländische » Presse zur Kenntnis
gebracht werde , so müsse man sragen , wo denn da die natio -
nale Gesinnung bleibe . Wenn von nationalsozialistischer Seite
im Reichstage in Anwesenheit des gesamten diplomatischen
Korps der deutschen Regierung jedes Recht abgesprochen
werde , im Namen des deutschen Volkes zu sprechen , so sei
kein Wort stark genug , solches Verhalten zu geißeln . Wenn
es einen Dolchstoß gegeben habe , dann sei es die Berweige -
rung der parlamentarischen Verlängerung der Präsidentschaft
von Hindenburg gewesen , dann sei es die Tatsache , daß Füh -
rer der NSDAP , einer Regierung , die im allerschwersten
außenpolitischen Kampf stehe, in den Rücken fallen und ihr
die VerHandlungsfähigkeit absprechen .

Der Reichskanzler erinnerte daran , unter welch schweren
Bedingungen die Reichsregierung ihre Arbeit begonnen habe ,
und daß es ihr gelungen sei, noch über diesen Winter hinaus
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten . Ein falscher Schritt
in den letzten zwei Jahren , und das Werk wäre nicht gelun -
gen , wir hätten dann vor dem Chaos gestanden ^ Wenn dem
Inlands und Auslande die Garantie für die Stabilität der
Verhältnisse durch die Wiederwahl des Herrn Reichspräsiden -
ten gegeben werde , würden wir aus der akuten Gefahr des
Zusammenbruchs herauskommen .̂

Dr. Brüuing wandte sich mit schärfe gegen jede iuflationi -
stifche Maßnahme , die das deutsche Volk in den Untergang
führen müßte . .Der Kanzler wandte sich dann gegen die Agitation , die sich
in einer gemeinen Weise gegen die verehrungswürdige Ge -
stalt des Herrn Reichspräsidenten richte . Auch vor Bezichti¬
gungen der Familie des Herrn Reichspräsidenten und seiner
Umgebung mache man nicht halt . Ein Stahlhelmführer habe
kürzlich sogar erklärt , daß die Art , wie von nationalsoziali¬
stischer Seite die Jugend aufgehetzt werde , die Erziehung zur
Disziplinlosigkeit bedeute .

Alle Phrasen , alle . Theorien , alle Agitationsparolen können
niemals die militärische und politische Erfährung eines Man -
nes wettmachen , der noch Königgrätz mitgemacht habe , der
das Reich 1870 mitgründen sah , der den Krieg erlebte und
den Niedergang , der das Heer aus dem , Felde nach Hause
führte und sich dann abermals sieben Jahre dem Vaterlande
zur Verfügung stellte . Hindenburg fei der Mann von inner -
ster Bescheidenheit , der sich nicht gern vor das große Publikum
gestellt sehe. Sein ganzes Leben lang sei er ein Mann har -
ter , hoher Arbeit gewesen . Mutig und zu jeder Verantwor -
tung bereit .

Daß überhaupt gegen Hindenburg noch andere Kandidaten
aufgestellt worden seien , müsse wenigstens in den Augen des
Auslandes als eine Groteske erscheinen . Hindenburg erlebe
dasselbe Schicksal wie Amerikas erster Präsident George
Washington , der jährelang unter den schwierigsten Verhält -
nissen gekämpft und dem trotz aller Leistungen und Erfolge
das Bitterste nicht erspart geblieben sei, genau wie heute
dem Herrn Reichspräsidenten in den vergangenen Tagen . Das
deutsche Volk müsse Hindenburg wählen , das deutsche Volk
müsse sich selbst retten , es müsse durch die Wahl Hindenburgs
sür eine Stabilität nach innen und außen sorgen .

Die Ausführungen des Reichskanzlers wurden wiederholt
durch lebhaften Beifall unterbrochen , der sich zum Schluß zu
stürmischen Kundgebungen steigerte .

Me Einstellung In die Reichswehr
Neue Bestimmungen des Reichswehrmintsteriums
Reichswehrminister Groener hat nunmehr die neue Fassung

der Heeresergänzungsbestimmungen veröffentlicht . In diesen
Bestimmungen heißt es u . a . :

„Die Kompagniechess , Truppenteile und deren vorgeietzie
Stellen dürfen , nm Freiwillige zu ermitteln , >>ch an nicht-
politische Bereine und gemeinnützige Einrichtungen wenden .
An Arbeitsnachweise nnd Arbeitsvermittlungsstellen erst ,
wenn der Bedarf ander ? nicht gedeckt werden kann , iie Ver¬
sorgungsämter dürfen für das Werben oder Einstellen von
Freiwilligen nicht in Anspruch genommen werden .

Ausgeschlossen von der ÄZerbung und Einstellung ist u . a .,
wer wegen Vergehens oder Verbrechens mit einer Freiheits -
strafe bestraft ist, ohne Rücksicht daraus , ob die strafe verbüßt
wurde oder nicht . Ausgeschlossen ist ferner , wer sich verfas -
sungSfeindlich betätigt hat . d . h . erwiesenermayen an Bestre¬
bungen teilgenommen hat , die auf eine Änderung der ver¬
fassungsmäßigen Zustände mit unerlaubten Mitteln gerichtet
war . Von Personen , die verfassungsfeindlichen Organisatio -
nen angehören , dürfen Auskünfte nicht eingeholt werden .
Auch Personen , die in sonstigen politischen Bereinen führend
tätig sind, sollten , außer , wenn sich ein Bewerber ausdruck -
lich auf sie berufen hat , nicht nm ÄuSknnft angegangen wer -
den .

" - . , ■■■■ ■ '

4tm die Vievfteuev
Mittwoch in den Reichsratsausschüsse«

Die Reichsratsausschüsse werden sich bereits am morgigen
Mittwoch in vertraulichen Beratungen mit der Vorlage der
Reichsregierung über die Senkung der Biersteuer zu bejchas-
tigen haben . Die Reichsregierung legt großen Wert aus eine
rasche Verständigung , da der vom Reichsfinanzminister ge-
nannte Termin des Inkrafttretens der Biersteuersenkung , der
2». März , unbedingt eingehalten werden soll. Es wird sich vei
den Verhandlungen der Reichsratsauösthüsse vor allem um die
Frage handeln , wie die vorgesehene Senkung der Reichsbier -
steuer , Gemeindcbier - und Geträntestcuer anteilsmäßig ^ ersol -
gen soll unter Beachtung einer Gesamtsenkung der Steuer -
belastung für das Bier von 22 auf 16 Jtil ,

Die Mttieleuvopa - Pvoiette

Verhandlungen in Genf ?
Die in verschiedenen europäischen Hauptstädten erfolgt ^Besprechungen über die Schaffung eines mitteleuropäische, ,Wirtschaftssystems scheinen ihren Schwerpunkt immer mehrnach Genf verlegen zu wollen . Es liegt nahe , daß wieder ein-mal Verhandlungen „am Rande " einer vom Völkerbund ver.anstalteten Tagung erwartet werden . Man spricht in diese» ,Zusammenhang bereits von einer Vorkonferenz , die diese Woch ?stattfinden und im Mai , also vor der Lausanner Konferen ,stattfinden soll, wobei auch die Reparationsfrage einbezonenwerden soll.
Alle derartigen Pläne sind freilich als wenig wertvoll an .zusehen , solange nicht eine deutsche Beteiligung an den Ber .Handlungen gesichert ist. nachdem es sich ergeben hat , daß auchdie beteiligten Nachfolgestaaten zu einen « erheblichen Teileiner bloßen Vereinigung ihrer eigenen Gruppe mständiaci >weise Widerstand leisten .

^
*

_ Der ehemalige österreichische Bundeskanzler Streeruwchäußerte sich bei einem Besuch der Leipziger Messe zu den Vor .schlage»' Tardieus , er glaube nicht , daß der französische „Auf .trag an die Nachfolgestaaten , ihr Verhalten gegenüber Oster .reich zu ändern , den gewünschten Erfolg haben werde . Stree -ruwitz verwies auf das Douau - Elbe - Rhein - Stromgebiet , daseine Zusammenfassung von Deutschland , Österreich und derTichechonowakei vorteilhaft erscheinen lasse . Diese drei Län¬der konnten eine brauchbare Wirtschaftseinheit bilden undeinem großen Ostagrarblock einen gleichstarken Partner qeq->n.uberstellen .

Italiens Antwort
auf das Donau -Memorandum Tardieus

CNB Rom , 3 . März . - iPrw .-Tel . ) In der Antwortnoteder italienischen Regierung auf das „Donau -Memorandum "
Tardieus wird zuerst die Tatsache erwähnt , daß die Notwen -digkeit einer wirtschaftlichen Sanierung der Donauländer vonallen europäischen Ländern anerkannt werde . Die italienischeRegierung begrüßt das Manifest Tardieus . hebt aber auchdas Gefahrenmoment hervor , das in der schwierigen LageÖsterreichs und Ungarns begründet ist und das eine End -,lofung solange ausschließt , als nicht finanziell und Wirtschaft .

.^ Eichgewicht dieser beiden Staaten wiederhergestellt
1' Die italienische Regierung ist zur Prüfung aller Projektsoerelt , die dazu dienen können . Ein Weg zu einer Generale
Sanierung der Donaustaaten müsse gesucht und gefunden wer *
wendig

"
fe?
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Das Moskauer Attentat
Äm Auftrag des Auslands ?

Laut Mitteilung der Moskauer Untersuchungsbehörden ne«Hort Ster «, der den Revolveranschlag auf Botschaftsrat voi»Twardowfki verübte , einer Terroristengruppe an , die im Auf «trage gewisser ausländischer Staatsbürger Terrorakte ans -führten .
Nach dem Geständnis Sterns hatte das Attentat den Zweckseine « pannung zwischen der Sowjetunion nnd Deutschlandhervorzurufen und damit die internationale Lage der Sowjetsunion zu verschlechtern . Die Untersuchungsbehördeu hoffen «datz die Untersuchung in den nächsten Tagen abgeschlossenwerden kann .

Die Lage in Schanghai
Die Bemühungen um den Waffenstillstand gescheiter«Das Bölkerbundsfekretariat veröffentlicht einen Bericht des '
Schanghaier Konsularkorps , in dem festgestellt wird , daß alleBeriuche , einen von beiden Teilen angenommenen Waffenstill -stand herbeizuführen , gescheitert find .

Die Japaner haben im Augenblick ihr Vorgehen eingestellt »jedoch haben örtliche Kämpfe stattgefunden . Die Einmischungender Japaner in die Obliegenheiten der Polizei und der ande -ren städtischen Verwaltungszweige haben zu wiederholtenProtesten bei den japanischen Behörden Anlaß gegeben .

kleine «kbvonik
»Do X 3" überflog in den letzten Tagen mehrmals Fried »richshasen und Umgebung . Das Riesenflugboot erregte allen !«

halben Aufmerksamkeit . Es ist sehr komfortabel ausgerüstetund trotz seiner gewaltigen Ausmaße leicht auf die Höhe von260» Meter zu bringen . Das Flugboot ist in Altenrheinstationiert .
Bei Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten und Kom -

munisten in Düsseldorf wurde ein Arbeiter getötet u» d zweierheblich verletzt . '
Der in Gladbeck am Mittwoch vergangener Woche bei den

Zusammenstößen zwischen Nationalsozialisten und Andersden «
kenden schwerverletzte Reichsbannermann Knietsch ist seinenVerletzungen erlegen .

Auf der Maxhütte in Unterwellenborn bei Saalfeld wurden
zwei Arbeiter bei der Kontrolle eines Gasometers durch aus «
strömendes Gas getötet .

In Berlin wurde der kommunistische Bauarbeiter Daunen «
berg vom Schwurgericht wegen versuchten Totschlags , Schuß «
waffenmißbrauchs und Waffenvergehens zu zwei Jahren sechsMonaten Zuchthaus , der Mitangeklagte Arbeiter Kuffel zueinem Jahre Gefängnis verurteilt . Dannenberg hatte am5. November 1931 vier Schüsse auf Polizeibeamte abgegeben .

Die Berliner Steuerbehörde hat gegen fünf Steuerdefrauidanten , die insgesamt etwa 8 Millionen Reichsmark ins AuS«
land verschoben haben sollen ^ Haftbefehl erlassen .

Wegen der Grippeepidemie
' in Breslau sind hier 14 Schulenund über 50 Einzelklassen geschlossen worden .

Eine Ser bekanntesten Persönlichkeiten Schwedens , der kürz«
lich zurückgetretene Direktor der Arbeitgebervereinigung Hjak
mar von Shdow wurde Montag nachmittag in seiner Wohnungin Stockholm ermordet ausgefunden ; mit ihm sind auch seine
beiden Dienerinnen ermordet wordem Der Mörder ist de «
eigene Sohn , der Student der Rechte Fredrit von Sydow , der
die Tat offenbar in geistiger Umnachtung beging und danach
Montag abend in seinem Hotel seine Ehefrau und sich selbst
erschoß.

Die Polizei in Linz a . Donau verhaftete einen 38jährigenMann , der eingestand , fechs Morde begangen zu haben . De <
Mann , namens Leitgeb , will die Mordtaten aus sexuellenGründen begangen haben . Er ist wegen verschiedener Verbre «
chen mit 20 Jahren Kerker vorbestraft . Man glaubt , daß
weitere Mordtaten aufgedeckt werden .

In Mezöbereny «.Ungarn ) hat der 40jährige Landwirt Berecki
. im Laufe eines Streites um eine Erbschaft fünf Verwandte ,
nämlich eine 70sährige , eine 40jährige und eine 22jährige Frau ,
sowie die im Alter von drei Jahren und fünf Monaten stehend
den Kinder der 22jährigen mit einem Beil erschlagen .

II



Badischer Teil
KesendleVolttMevungdevSusend

Das Amtsblatt des badischen Ministeriums des Kultus und
Unterrichts (Nr . 5 vom 7 . März ) enthält folgende Verordnung :

Im Interesse der Aufrechterhaltung der Ordnung in . den
Schulen und zum Zwecke der Fernhaltung der parteipoliti¬
schen Beeinflussung der Schüler wird angeordnet :

1. Allen wablunmündigen Schülern ist jede Zugehörigkeit
zu politischen Parteien und Bereinigungen sowie ihrer Orga -
nisationen und ihrer Jugendgruppen oder - Bünden jeder Art ,
ferner die Teilnahme an parteipolitischen Berfammlnngen
„nd Kundgebungen oder an solchen Veranstaltungen jeder Art,
auch wenn sie in gesellige oder sonstige Formen gekleidet find ,
sowie überhaupt jede parteipolitische Betätigung verboten :

2. allen Schülern ist das Tragen von Uniformen und Ab-
zeichen parteipolitischer Organisationen verböte » ;

3. allen Schülern ist ferner das Herstellen , Vertreiben , Ber -
teilen von Schriften , Zeitungen , Aufrufen , Flugblättern , Pla -
taten und Zetteln parteipolitischen oder staats - oder verfaf -
sungs - oder^religionsfeindlichen Inhalts verboten ;

4 . allen Schülern ist weiter verboten , sich an Bereinigungen
oder Beranftaltungeu zu beteiligen , oder Handlungen vorzu -
nehmen , oder an solchen sich zu beteiligen ,

'
welche den gewalt -

sainen Umsturz der bestehenden Staats - oder Gesellschaftsord -
nung oder den Widerstand gegen den >staat und seine Organe
oder gegeu Einrichtungen und Anordnungen der Schule be-

< zwecken , darstellen oder dazu auffordern , oder eine Religion ?»
Gesellschaft des öffentlichen Rechts , ihre Einrichtungen , Ge »
liräuche oder Gegenstände ihrer religiösen Verehrung be-
schimpfen oder verächtlich machen ;

Z. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verbote sind von
den zuständigen Schulorganen mit aller Strenge zu bestrafen ,bei Schülern von Fachschulen und höheren Lehranstalten er-
sorderlichenfalls auch mit Ausschließung oder Ausweisung aus
der Schule ;

6. von den Lehrpersonen aller Schul - und Unterrichtsanstal »
ten wird erwartet , daß sie gemäß der Reichs - und Landesver -
fassung , der sonstigen Gesetzes - und Ordnungsvorschristen so-
wie in Befolgung ihrer durch den Beamteneid beschworenen
Amtspflichten die ihnen anvertrauten Schüler zu wahrhaft
vaterländischer und staatsbürgerlicher Gesinnung erziehen , d . h.
in ihnen das Berständnis für deu Staat zu erwecken , ihnen. die Notwendigkeit der Einordnung des einzelnen in das Staats -
ganze und die Pflicht zur Aufrechterhaltung der Staatsord -
nung sowie zur Beobachtung der Berfafsung und der Geseke
klarmachen;

7 . jede parteipolitische Beeinflussung der Schüler innerhalb
und außerhalb der schule seitens der Lehrpersonen ist ver -
boten . Zuwiderhandlungen dagegen werden strengstens ge-
ahndet ;

8. von vorstehenden Anordnungen sind die Ziffern 1—5 je¬weils zu Beginn des Schuljahres und am Anfang des Monats
Oktober allen Schüler » — einem während des Schuljahres
eintretenden Schüler sofort — zur Kenntnis zu bringen ;9. seitens des Herrn Ministers des Innern sind die Bezirks »
nmter und Polizeiorgane angewiesen , die Einhaltung der Ver -
böte bezüglich der politischen Betätigung der Schüler zu über -

, wachen.

Badisthe Bank Äl . G . Mannheim
Die Sitzverlegnng nach Karlsruhe genehmigt

Die am Montag in Mannheim abgehaltene ordentliche Ge -
ueralversammlung der Badischen Bank AG . , in der ein
Aktienkapital von 6 877 000 JM mit 68 770 Stimmen vertre¬
ten war , wurde vom Aufsichtsratsvorsitzenden , Präsident Dr .

"
Lenel , Mannheim , geleitet .

Die Wirtschaftsperiode , so führte Dr . Lenel einleitend aus ,
über die der vorliegende Geschäftsbericht berichtet , ist eine
Zeit schwerster wirtschaftlicher Erschütterung , die die ganze
Welt , in besonders schwerem Ausmaß aber Deutschland , be-
troffen hat . Auch die Badische Bank hat unter der Krise zu
leiden gehabt , aber sie hat gerade in diesem Jahr bewiesen ,
und zugleich den Beweis für die Notwendigkeit ihrer Existenz
und des Notenprivilegs auch für die Zukunft erbracht. Trotz
mancher Verluste im Knndengeschäft sind die stillen Reserven
der Bank auch heute noch so stark , daß sie jedem Ansturm ge-
wachsen sind . Wenn der Gewinn gegenüber dein Vorjahre
vermindert ist, so ist dies im wesentlichen auf die Tatsache
zurückzuführen , daß die Badische Bank auf einen erheblichen
Effektenbestand angewiesen ist, und dieser natürlich unter den
börsenmäßigen Entwertungen besonders gelitten hat . Die
Badische Bank hat , getreu ihrer Tradition , diese Essekten zum
Frciverkehrskurs vom 31. Dezember 1931 eingesetzt, von der
gemäß Notverordnung geschaffenen Möglichkeit einer höheren
Bewertung also keinen Gebrauch gemacht . In der Zwischen¬
zeit sind die Kurse ja wieder ganz beträchtlich gestiegen , so
daß nach den heutigen Kursen berechnet der Verlust auf
Effektenkonto um 300 000 M , d. h . um die Hälfte geringer
wäre . ^ ,

L In der inneren Geschichte der Badischen Bank hat das Jahr
1931- insofern ein bedeutendes Ereignis gebracht , als der

. dadische Staat ein Aktienpaket aus dem Besitz der DT - Bank
übernahm, und nunmehr über die qualifizierte Mehrheit ver-
fügt . Im Landtag wurde damals die Versicherung gegeben ,
daß durch diesen Aktienerwerb keine Änderung in der Füh¬
rung » nd Gestaltung der . Bank eintreten werde . An dieser
Zusage hat die Regierung strikte festgehalten . Wenn auf
der heutigen Tagesordnung einschneidende Maßnahmen über
die Badische Bank stehen , so ist die Ursache , dafür ausschließ -
lich der Wunsch, die Benvaltung sparsanl und ökonomisch zu
gestalten . Der Hauptsitz der Badischen Bank soll also »ach

, Karlsruhe verlegt werden , während die Mannheimer Stelle
« ls Filiale weitergeführt werden soll . Dabei ist die Verwal -
tung einmütig der Auffassung , daß die Interessen der Mann -
heimer Wirtschaft in keiner Weise geschmälert oder beein -
trächtigt werden sollen . Die Frage , ob diese Sitzverleguilg
durch bloße Statutenänderung möglich ist, ist von der Auf -
sichtsstelle. dem Ministerium des Innern , geprüft und bejaht
worden .

Präsident Lenel dankte dann den ausscheidenden Auffichts -
* ratsmitgliedern Dr. Weil und Geheimrat Sinner für ihr wert -

volles Wirken für die Badische Bank .
: In der Diskussion wandte sich Landtagsabgeordneter Dr.

Wolfhard mit Entschiedenheit gegen die Sitzverlegung nach
Karlsruhe . Daß das Schwergewicht der Badischen Bank in
Karlsruhe liege , habe seinen Grund darin , daß über Karls -
ruhe eine Anzahl Geschäfte laufen , die nicht Karlsruhe , son -
dern das Land Baden angehen . Im übrigen habe Mann -
heim schon durch die Fusion der Tüdd . Diskonto - Gesellschastund der . Rheinischen Kreditbank erheblich an Prestige ver¬loren und es sei zu wünschen , daß für den Fall einer Nicht -
erneueriing des Notenprivilegs , mit der durchaus zu rechnenlei , die Badische Bank dem Mannheimer Platz als Zentral -
dank erhalten bleibe . Eine Verlegung der Badischen Bank

. durch Generalversammlungsbeschluß sei garnicht möglich , weil
wwohl das badische Landesgesetz vom Jahre 1870, das die
Privilegien der Badischen Bank enthält , wie auch das Privat -
Notenbank -Gesetz von 1924 im Wege stünden .

In den daraufhin stattfindenden Abstimmungen wurden Bi -
lanz und Erfolgsrechnung genehmigt u . den Organen der Ge -
sellschast Entlastung erteilt . Der gesetzmäßig zurücktretende
Aufsichtsrat wurde wiedergewählt , bis auf die oben genann -
ten Mitglieder , die au ? eigenem Entschluß zurücktraten . Neu
gewählt wurden Finanzminister Dr. Mattes , Ministerial -
direktor Dr. Tain inet , Direktor Schellenberg (Rhein . Hypo -
thekenbank , Mannheim ) , und Fabrikant W . Bögele , Vizeprasi -
dent der Handelskammer Mannheim . Die Änderungen der
Satzung , die die Sitzverlegung nach Karlsruhe oder Mann -
heim , eine Verminderung der Aufsichtsratsbezüge und eine
Reihe von Formulierungen auf Grund der Notverordnungvom 19. September 1931 vorsehen , wurden gegen die durch
Amtsgerichtsdirektor Dr. Wolfhard vertretenen Stimmen ze-
nehmigt . Amtsgerichtsdirektor Dr. Wolfhard gab seinen
Widerspruch und eine Erklärung , daß diesem Beschluß die
juristischen Voraussetzungen fehlen , zu Protokoll .

Nadis «be ^ cunfthaUe Karlsruhe
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit -

geteilt : «■
_Aus deni Besitz des Herrn Direktor Erich Goeritz , Berlin ,wurde der Badischen Kunsthalle eine größere Anzahl wertvol -ler Werke von Lovis Corinth auf die Dauer eines Jahres als

Leihgabe überlassen . Die ^ ammluiich enthält Bilder aus allen
Schaffensperioden des Meisters , einige Aquarelle und als Er -
gänzung zwei Leihgaben aus dem Besitz der Gattin des
Künstlers . Sie wuroe in einem Saal der ' neueren Abteilungder Badischen Kunsthalle vereinigt nnd ab 6 . März 1932 dem
Publikum zugänglich gemacht .

LWS dev ^ audeshauvtsiadt
Eine ösfentliche Kundgebung für Hindenburg findet ainmorgigen Mittwoch , abends 8 Uhr , in der städtischen Festhallestatt . Das Programm ist : Orgelvorspiel : Wilhelm Krausvon der badischen Hochschule für Musik . Ansprachen : Prof .Dr . K. Holl , Rektor der Friderieiana ; Stadtverordneter Al-bert Keßler ; Stadtverordneter K. F . Wernet ; Staatspräsi -dent Dr I . Schmitt . — Deutschlandlied . Unkostenbeitrag20
Die Schiffsbrücke bei Maxau ist wegen Jnstandsetzungs -arbeiten auf der unterstromfeitigen Fahrbahn der Brücke am9 . und 10. März d. I . von 7 bis 18 Uhr für Lastwagen über5,5 Tonnen Gesamtgewicht gesperrt .
Die kri,ninalistischen Erfolge der Hellseherin Dogma reineErfindung ! Nach den Feststellungen des LandespolizeiamtsKarlsruhe sind die Behauptungen der zur Zeit in einem hie -sigen Cafe auftretenden . Hellseherin Magda Weidel genanntDagma , sie habe in Wien und Graz bei der Aufklärung vonMorden hellseherische Erfolge gehabt , nicht zutreffend . Sohat z. B . die Polizeidirektion in Graz mitgeteilt , daß dieDagma nicht im entferntesten in der Lage gewesen sei, unge -klärte Kriminalfälle aufzuklären .
„Politischer " Unfug . Vergangene Rächt betraf die Polizeiin Grünwinkel eine Gruppe von Personen , die Zäune undMauern mit kommunistischen Wahlparolen beschmierte undbeschädigte . Die Täter gingen slüchtig , jedoch gelang es derStreife , zwei von ihnen festzunehmen . Sie werden dem Schnell -richter vorgeführt . — In Durlach betätigten sich am Montag -abend nationalsozialistische Klebekolonnen , indem sie Häuser ,Leitungsmaste usw . mit kleinen Handzetteln politischen In -Halts beklebten . Fünf Personen wurden als Täter ermitteltund festgenommen . Sie werden sich vor dem Schnellrichterzu verantworten haben .

Badisches Landestheater . Am morgigen Mittwoch gelangtWebers romantische Oper „ Der Freischütz " zur Wiederholung ,mit Ellen Winter als „Agathe "
. Am Nachmittag desselbenTages geht sür die auswärtigen Schüler Kleists '

Schauspiel„Der Prinz von Homburg" in Szene . — Verdis Oper „ Othello "
ist für die Volksbühne auf Donnerstag , den 10. März , zurWiederholung angesetzt , ebenso auf Freitag , den 11 . März ,Schillers „ Wallensteins Tod "

, und am Samstag , dem 12. d . M .,„Wallensteins Lager " und „Tie Piccolomini " . — Für Sonn -tag , den 13. März , ist als Nachmittagsvorstellung „ Im weißenRösil" und abends Beethovens Oper „Fidelio " vorgesehen ,während im Konzerthaus die zweite Ausführung der Operette„Zur goldenen Liebe" von Ralph Benatzky stattfinden wird . —Eine von einer Pressekorrespondenz kürzlich verbreitete nicht -
amtliche Mitteilung über angeblich vorbereitete Aufführungeneiner Anzahl Goethescher Dramen ist teilweise unzutreffend .Zur Feier der hundertsten Wiederkehr des Todestages Goe¬thes wird am Sonntag , dem 20. März , eine Morgenfeier uil -ter dem Titel „Der junge Goethe " stattfinden , in deren Mit -
telpunkt ein Festvortrag des derzeitigen Rektors unserer Tech-
nischen Hochschule, Prof . Dr. Karl Holl , stehen und deren
künstlerisches Programm noch bekanntgegeben werden wird .Am Freitag , den 18. März , wird Goethes dramatisches Ge -
dicht „Iphigenie " neueinstudiert zum erstenmal in Szene ge-
hen und am Dienstag , dem 22. März , wiederholt werden . —
Zur Osterzeit gelangt Goethes „Faust 1 . und 2. Teil " zurAufführung . — Im Schauspiel befindet sich ferner in Vor -
bereitung die Erstausführung der Komödie „Sprung überSieben " von Hans F . Rehfifch , dem auch in Karlsruhe vor -
teilhaft bekannten Verfasser zahl - und erfolgreicher Bühnen -werke .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Dienstagmorgen : Unter stürmischen Südwestwinden zogenheute nacht nach kurzer Aufheiterung erneut Niederschlags -
schauer bei uns vorüber . Die nördlich von England gelegeneZyklone ist nach der Nordsee gewandert und wird in östlicherRichtung weiterziehen , so daß wir schon morgen in den Bereichder Kaltluft gelangen werden , die heute früh bei Schottlandnach Süden vorstößt . Boraussage : Abflauende Westwinde ,kälter und noch vereinzelt leichter Schneefall .

Sande» und S«vts«k,att
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich)

«<B>.
169.23
81 .52
21 .79
15.02
4.20!)
1652
81 .20
49 .95
12 .465

8 . RSrz

Amsterdam 100 © ■
Kopenhagen 100 Kr
Italien • . 100 L.
London • 1 Pfd .
New York . 1 D .
Paris . . • 100 Fr .
Schweiz ■ • 100 Fr-
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

Der Aentralausfchuß der Reichsbant ist auf heute , Diens¬
tag , 16 Uhr einberufen worden . Es dürfte die Frage einer
Diskontsenkung erörtert werden , ihr Ausmaß steht noch nichtfest.

Br »>
169 .57
81 .9«
21 .83
15 .06
4 .217
16.55
81 .36
50.05
12.485

E«U>
169 .33
81 .82
21 . 79
14.85
4 .209
16.55
81 .22
49 .95
12.465

M«r,
Sr«s

169 .67
81 .98
21 .83
14.89
4 .217
16.59
81 .38
50 .05
12 .485

-kurze « atbvitbteu aus Baden
DZ . Mannheim , 7. März . Gestern vormittag gerieten An «gehörige verschiedener Parteien in ' Streit . Als das UbersaOkommando eingriff , flüchteten die Streithähne . Zwei KonM

munisten wurden festgenommen . In der Neckarstadt entstandden gestern vormittag Ansammlungen von Nationalsozialistenund Kommunisten , so daß die Polizei die Straßen zum Teilmit dem Gummiknüppel säubern mußte .
DZ . Schwetzingen , 7. März . Im Anschluß an eine Ver «sammln »g der NSDAP , kam es am Samstagabend gegen12 Uhr zu politischen Auseinandersetzungen zwischen National «fozialisten und Kommunisten . Dabei wurde der Bäcker Bogeldurch einen Messerstich in der Hüfte verletzt .
bld . Pforzheim , 7. März . Den 90 . (Geburtstag konnte de »Begründer der Goldwarenfabrik Burkhardt & Co., IohanrtBurkhardt , begehen .
DZ . Freiburg , 7. März . Der Polizeibericht meldet : In den .Nächten zum Sonntag und zum Montag wurden an verschie«denen Stellen der Stadt an Häuserfronten , Mauern , Brückenund auf Gehwegen kommunistische und nationalsozialistischeWahlaufrufe u . dgl. angebracht. Auch wurden an verschießdenen Plakatsäulen Plakate überklebt bzw . beschädigt . EinigtPersonen konnten hierbei sestgenommen werden .

Bürgermeisterwahl . In Forst bei Bruchsal blieb der erst «
Wahlgang für die Bürgermeisterwahl ergebnislos , denn e»erhielten das Zentrum 19, die Nationalsozialisten 17, di«ßSozialdemokraten 9 Stimmen . Die Kommunisten gabeiilweiße Zettel ab .

Staatsanzeiger
Reichspräsidentenwahl , hier, Aufrechterhak«tung der öffentlichen Ordnung .

All sämtliche badischen Polizeibehörden .
Zur geordneten weiteren Durchführung des WahlkampfeAsind aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und Ordnungsowie aus verkehrspolizeilichen Gründen von den PolizeibehöMden nicht zuzulassen :
1 . das Verteilen von Flugblättern aus Fahrzeugen alle ?Art an oder auf öffentlichen Wegen , Straße » und Plätzen :«2 . das Herumtragen und Herumfahren von Plakaten auföffentlichen Wegen , straßen und Plätzen , außer arnWahltag selbst , soweit es durch Fußgänger erfolgt , de«Verkehr nicht gehindert wird und des Herumtragen in de ?Zeit von 11 bis 17 Uhr geschieht;3 . die Verwendung von Lautsprechern und Schallplatten(Kinowagen ) an und auf öffentlichen Wegen , Straßenund Plätzen sowie von störender Lichtreklame zu Zweckender Wahlpropaganda .

Es ist ferner dafür Sorge zu tragen , daß am Wahltagselbst vor den Wahllokalen die ösfentliche Sicherheit und .Ordnung und der ungehinderte Verkehr nicht durch über »
mäßiges Aufstellen von Plakatträgern und Flugblätter »
Verteilern oder in anderer Weise gestört wird .

Karlsruhe , den 8. März 1932.
Der Minister des Innern

Maier

Bekanntmachung.
Sammln,ig . .Aus Grund der Bundesratsverordnung vom 15. Februar 1917über Wohlfahrtspflege und der badischen Vollzugsverordnunghierzu vom 24 . Februar 1917 wird dem Evangelischen Frauen «verband für Innere Mission in Baden und dem Diözesanver »band der katholischen Müttervereine der Erzdiözese Freiburgdie Erlaubnis erteilt , zu Gunsten der Mütterfürsorge imLande Baden gemeinsam am 8. Mai 1932 („Muttertag ") eineGeldsammlung auf öffentlichen Straßen und Plätzen und inder darauf folgenden Woche eine Sammlung von Haus zuHaus zu veranstalten .

Karl s .r u h e , öen 3 . März 1932.
Der Minister des Innern

. . I . V . : Weitzel

Bekanntmachung
Sammlung .Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 15 . FebruaH1917 über Wohlfahrtspflege und der badischen Vollzugsverord «nung hierzu vom 24. Februar 1917 wird dem Arbeiter -Samariter - Bund E . V ., Kreis Baden , die Erlaubnis erteilt ,im Lande Baden am Sonntag , 31. Juli 1932, zugunsten sei«ner satzungsmäßigen Aufgaben eine Geldsammlung auföffentlichen Straßen und Plätzen zu veranstalten .Die Abzeichen , durch die die Sammler kenntljch gemacht wer «den , dürfen leinen . Anlaß zu -Verwechslungen mit dem RotenKreuz geben .

K a r l s r u h & , den 4. März 1932.
Der Minister des Innern

Maier

Sammlung .Die dem Kolonialkriegerdank , staatlich anerkannte mild «Stiftung in Berlin , unterm 15. April 1930 erteilte Erlaubnis ,im Lande Baden durch Versendung von Werbeschreiben zu -gunsten seiner satzungsmäßigen Wohlfahrtsbestrebungen Geld -
spenden zu sammeln , wird bis zum 31 . Dezember 1932 ver -längert .

Karlsruh ? , den 4 . März 1932.
Der Minister des Innern

I . V . : Weitzel

Bekanntmachung
Sammlung .Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 15. Februa »1917 über Wohlfahrtspflege und der badischen Vollzugsver -

ordnung hierzu vom 24. Februar 1917 wird dem Caritasver -
band für die Erzdiözese Freiburg E. V . die Erlaubnis erteilt ,in Verbindung mit den katholischen Fürsorgevereinen und der
katholischen Jugendpflege zugunsten der satzungsmäßigen Auf -
gaben ihrer Organisationen am Sonntag , g. Juli 1932, eine
Geldsammlung auf öffentlichen Straßen und Plätzen und in
der Zeit vom 4. bis 9. Juli 1932 einschließlich eine Geldsamm -
lunq von Haus zu Haus im Lande Baden zu veranstalten .Karlsruhe , den 3. März 1932.

Der Minister des Innern
I . V . : Weitzel

personelle« Teil
Ernennungen, Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäszigen Beamten
Ans dem Bereich des Ministeriums des Zmikrn

Ernannt :
Veterinärrat Dr . Karl Trautwein , Abteilungsleiter in den

staatlichen Zorschungsanstalten Insel Riems zum Veterinär »
rat am Tierlwaieniichen Institut Kreibura .



Badischer Ientralanzeiger für Beamte
Anzeigeblatt für die sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der Beamten / Betlage zur Karlsruher Zeitung . Badischer Staatsanzeiger

Organ verschiedener Beamtenvereinigungen
Rr . 10 9S11 u g : Erschein « wöchentlich einmal und kann einzeln für 10 Deichspfennig für jede Aufgabe , monatlich für 40 » eich«pf«»ntg zuzüglich Porto

vom Verlage Karlsruhe , Karl -griedrich-Ltraße 14, bezogen werden 8. März 1932

Auv RettbSvvSfldententvabl
Stimmschein und Stimmzettel

Die bevorstehende Neuwahl des Reichspräsidenten , deren
Vorgänge seit Wochen die breiteste Öffentlichkeit beschäftigen ,
hat nun , nachdem der Tag des ersten Wahlgangs von! Reichs -
tag festgesetzt worden ist, allenthalben fieberhafte Tätigkeit
hervorgerufen , nicht zuletzt auch um die Aufstellung der
Stimmlisten und ihre Auslegung zu dem geordneten Termin
zu erledigen , überhaupt die in der Reichsstimmordnung vom
14 . März 1924 festgelegten Normen pünktlich einhalten . Von
den umfangreichen Einzelvorschriften dieser Verordnung
( RGBl . I 1923, S . i ?g ) sollen hier nur hervorgehoben und
erläutert werden die Anordnungen wegen der Stimmscheine
und der Stimmzettel .

Grundsätzlich können Stimmberechtigte nur in dem Stimm -
bezirk abstimmen , in dessen Stimmliste oder Stimmkartei sie
«ingetragen sind . Für besondere Fälle ist hierfür eine Aus -
nähme vorgesehen , die die Ausstellung eines Stimmscheins
erforderlich macht . Auf Antrag erhält nämlich einen Stimm -
schein

1 . em Stimmberechtigter , der in einer Stimmliste oder
Stimmkartei eingetragen ist, wenn er sich am Abstim -
mungstag während der Abstimmungszeit aus zwingenden
Gründen ausserhalb seines Stimmbezirks aufhält , oder

wenn er nach Ablauf der Einspruchsfrist gegen die
Stimmliste oder -kartet seine Wohnnng in einem ande -
ren Stimmbezirk verlegt , oder

wenn er infolge eines körperlichen Leidens oder Ge -
brechen ? in seiner Bewegungsfreiheit behindert ist und
durch den Stimmschein die Möglichkeit erhält , einen für
ihn günstiger gelegenen Abstimmungsraum aufzusuchen ;

2 . ein Stimmberechtigter , der nicht in eine Stimmliste oder
-kartei eingetragen ist, oder darin gestrichen ist,

wenn er nachweist , daß er ohne sein Verschulden die
Einspruchsfrist versäumt hat , oder

wenn er wegen Ruhens des Stimmrechts nicht eingetra -
gen oder gestrichen war , der Grund aber nach Ablauf der
Einspruchsfrist weggefallen ist. oder

wenn er Auslandsdeutscher war und seinen Wohnort
nach Ablauf der Einspruchsfrist in das Inland verlegt hat .

Zuständig zur Ausstellung des Stimmscheins ist die Ge -
meindebehörde des Wohnorts des Stimmberechtigten ; falls
er seine Wohnung nach Ablauf der Einspruchsfrist in einen
andern Stimmbezirk (andere Gemeinde ) verlegt , die Gemeinde -
behörde des bisherigen Wohnorts .

Wegen der Gültigkeit oder Ungültigkeit von Stimmzetteln
gilt folgendes :

Ungültig sind Stimmzettel ,
1. die nicht in einem amtlich abgestempelten Umschlag oder

die mit einem mit Kennzeichen versehenen Umschlag über -
geben worden sind ;

2 . die als ,lichtamtlich hergestellte erkennbar , wenn amtliche
Stimmzettel vorgeschrieben sind ;

3 . aus denen der Wille des Abstimmenden nicht unzweifel -
Haft zu erkennen ist ;

4 . die bei einem Volksentscheid über eine Meinungsverschie -
denheit zwischen Reichstag und Reichsrat beide Fragen mit
„ Ja " öder beide Fragen mit „Nein " beantworten ;

5 . bei denen irgendein durch den Umschlag deutlich fühlbarer
Gegenstand beigefügt ist ;

6 . die mit -Vermerken oder Vorbehalten versehen sind.
Stimmzettel , die zu Zweifeln Anlaß geben , sind auf ihre

Gültigkeit oder Ungültigkeit vom Abstimmungsvorstand zu
prüfen und durch Beschlutz für gültig oder ungültig zu er -
klären .

Das Reichswahlpriifungsgericht hat bei früheren Wahlen
eine Reihe von Entscheidungen über die Gültigkeit oder Un -
gültigkeit von Stimmzetteln getroffen , deren wichtigste nach-
stehend kurz erwähnt werden sollen .

Es wurden z. B . für gültig erklärt :
Stimmzettel , die völlig durchstrichen oder zerrissen waren .
Stimmabgaben , die dadurch erfolgten , datz einzelne aus

dem richtigen Stimmzettel herausgeschnittene Stücke abge -
geben wurden .

Stimmzettel , die auf der Rückseite gekennzeichnet wurden ,
selbst dann , wenn auf der Rückseite die genaue Bezeichnung
des Anwärters stand .

Stimmzettel , die einwandfrei einen Anwärter gekennzeich -
net hatten , daneben aber noch mit sonstigen Bemerkungen
oder Zeichen versehen waren . (Die Angabe des Anwärter -
namens neben dessen Kennzeichnung macht den Stimmzettel
jedoch nicht ungültig .)

Stimmzettel , die durch einen Kreis oder ein Kreuz , welche
in zwei Felder von Wahlvorschlägen hineinragten , gekenn,
zeichnet waren .

Stimmzettel , in denen ein Anwärter richtig angekreuzt
war , bei denen sich aber gleichzeitig in dem Kreis eines „ n -
deren Anwärters ein Strich befand.

Stimmzettel , in denen mehrere Felder durchstrichen , andere
unterstrichen und in eines der letzteren zudem ein Kreuz gx.
setzt worden war .

Stimmzettel , in denen ein Feld ohne jegliche Kennzeichnung
war , während sich in den Kreisen sämtlicher übrigen Felder
ei,Kreuz befand .

Stimmzettel , die durch Einreißen bei einem der Wahlvor .
schlage gekennzeichnet wurden .

Stimmzettel , in denen ein Anwärter durch Beschädigung
mit einem scharfen Gegenstand im Kreis gekennzeichnet
wurde .

Stimmzettel , bei denen ein Anwärter gekennzeichnet war .
die jedoch durchgerissen waren oder nur aus der Hälfte eines
amtlichen Stimmzettels bestanden .

Schlecht bedruckte, leicht beschädigte , schlecht beschnittene oder
mit sonstigen technischen Herstellungsfehlern versehene Stimm ,
zettel wurden dagegen für ungültig erklärt .

Desgleichen wurden vom Wahlprüfungsgericht für gültig
erklärt :

Stimmzettel , bei denen der Anwärter außerhalb des Krei-
ses durch ein Kreuz oder einen Strich gekennzeichnet war .

Stimmzettel , bei denen der Anwärter durch Eintrag seines
Ramens inner - oder außerhalb des Kreises gekennzeichnet
war .

Stimmzettel , auf denen alle Anwärter oder alle Kreise bis
auf einen gestrichen waren .

Stimmzettel , auf denen durch ein Loch der Wahlvorschlag
gekennzeichnet war .

In einem Umschlag sich vorfindende , von früheren Wahlen
herrührende Stimmzettel machen den Stimmzettel nicht un-
gültig .

Mehrere in einem Umschlag enthaltene , auf die gleiche
Wahl bezügliche Stimmzettel gelten als eine Stimme , wenn
sie gleichlautend sind oder wenn nur einer von ihnen eine
Stimmabgabe enthält ; sonst sind sie ungültig .

Aktiva

Nadische Vant
Bilanz anf 31 Dezember 1931 Passiva

8 538 333,44 m
7 159 800, — „

40119,37 „
205 850, — „

Kassenbestand :
Goldbestand
Noten anderer Banken
Sonstige Kassenbestände .
Eigene Banknoten . . .

Devisenbestand
Wechselbestand abzüglich Ruckzinsen . . .
Lombardforderungen (lt . § 14, 3 b , c und d

Privatnotenbankgesetzes ) zuzüglich Zinsen
31 . Dezember 1931

Bestand an Schatzanweisungen und Effekten
Kontokorrentguthaben :

Inkasso -, Giro - und sonstige Guthaben . .
Grundstücke :

Bankgebäude in Mannheim und Karlsruhe

des
bis

XS

15 944 107,81
334 434,49

20 174 612,48

4 092 220,98
10 775 411,45

19 009 306,94

300 000, -

70 630 094,15 -

Grundkapital :
Stück 30 000 Stammakt . zu 100 SM 3 000000, — X#

„ 10000 ■ „ „ 500 „ 5000000, — „
600Vorzugsakt . ,. 500 „ 300000, — „

Rücklagen
Gesamtbetrag der in den Betrieb gegebenen

Banknoten zu 50 XSC
Guthaben der Giro - und Kontokorrentgläubiger :

a ) täglich fällige Verbindlich¬
keiten 18335590,09 XU

b ) an eine Kündigungsfrist
gebundeneVerbindlichkeiten 12817 718,06 „

Unerhobene Gewinnanteile
Reingewinn für 1931 674018,50 XM
Vortrag aus dem Geschäftsjahr 1930

Verbindlichkeiten aus
200000, —

8 300 000,—
3 300000, —

27 000 000, -

31 153 308,15
2 767,50

874 018,50

ergegebenen im Jnlande
zahlbaren Wechseln 1 444 035,99 XM

70 630 094,15

« all Gewinn und Vevlnfivschuuns auf 31 Dezember 1931 sab « «

Steuern
Persönliche Unkosten
Allgemeine Unkosten
Zinsen im Scheckverkehr :
Effekten
Banknotensteuer
Reingewinn für 1931 674018,50 XJt
Vortrag vom Jahre 1930 . . . 200000, — xa

450 777,30
568777,90
107 748,12

1 397 304,03
621 469,19

5 333,76

874018,50

4 025 428,80

Vortrag aus dem Geschäftsjahr 1930 . . , ± .
Zinsen aus dissonierten Wechseln . . . . . .
Zinsen aus beliehenen Wertpapieren . . . . .
Zinsen aus Guthaben , Depotgebühren und sonstige

Erträgnisse

200000, —
1478 598,38

178 683,38

2 168 147,04

4 025 428,80

Die Dividende für das Jahr 1931 wurde in der heutigen Generalversammlung
auf 7 0/o = 7 XS für die Stammaktie von 100 XM

35 für die Stammaktie von 500 XM
auf 6 °/0 — 30 XM für die Vorzugsaktie von 500 X#

festgesetzt und gelangt gegen Einlieferung des Dividendenscheins Nr . 61
in Mannheim und Karlsruhe: a» unseren Kassen,
in Krankfurt a. M . und Berlin : bei der Deutschen Bank und Disco ul». Gesellschaft

von heute ab zur Auszahlung .

Nach der vorgenommenen Neuwahl des Aufsichtsrats besteht derselbe nunmehr aus den Herren :
Kurt Bassermann , Bankdirektor . Mannheim ; Dr . h . c . Graf Robert Douglas , Präsident der Badischen Landwirtschafts -

kammer, Schloß Laiigenstein bei Eigeltingen (Baden ) ; Dr . h. c . Theodor Frank , Kommerzienrat , Berlin ; Or . jur. Erwin Gugel -
meier , Präsident des Badischeu Sparkassen - und Giroverbandes , Mannheim ; Or . h . c . Heinrich Köhler , Reichssinanzminister a . D -,
Karlsruhe ; Or - h . c . Richard Lenel , Fabrikant , Präsident der Handelskammer , Mannheim ; Or . rer . pol . Wilhelm Mattes ,
Finanzminister , Karlsruhe . Or - jur . Wilhelm Mühe , Ministerialrat im Ministerium der Finanzen , Karlsruhe ; Ludwig Sammet ,
Ministerialdirektor im Ministerium der Finanzen , Karlsruhe ; Or . jur. Rudolf Schellenberg , Bankdirektor, . Mannheim ; Or . jur.
Joseph Schmitt . Staatspräsident , Karlsruhe ; Gustav Strohm , Ministerialrat im Ministerium der Finanzen , Karlsruhe ; Wil -
Helm Vögele , Fabrikant , Mannbeim .

50%/o Räumungs -Rabatt
auf Herrenwäsche und Herrentrikotagen etc.
Dieser Ausverkaufdauert nurnoch bis 15.März
Beachten Sie das Schaufenster

OERTEL
WÄSCHE UND BETTEN
KaiserstraSe 101/103 (L .746

Seffent!idje WiWttimmW -
Es sind zu entrichten auf :

1« . Marz : Umsatzsteuervorauszahlung der Monatszahler
für Februar 32.

10 . Mörz : Einkommensteuer - und Körperschaftssteuer-
Vorauszahlung für das 1 . Kalendervierteljahr
32 sowie die Krisensteuer der Einkommen -
steuerpflichtigen für daS 1 . Halbjahr 32.

Nicht rechtzeitige Zahlung hat die Festsetzung von
Verzugszuschlägen in Höhe von 1,5 v. H . für jeden
angefangenen halben Monat zur Folge .

Bargeldlose Zahlung unter Angabe der Steuer -
nummer wird empfohlen .

Karlsruhe , den 7 . März 1932 . R .8S4 .
Finanzämter Karlsruhe- Stadt und Land ,

Durlach und Ettlingen.

B .804 . Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurses
über das Vermögen der
Firma Süddeutsche Schreib -
Maschinen- und Büro - Ein -
richtungs - Ges . m . b . H. in
Karlsruhe , Kaiserstr . 225,
und . die Verfügungsbe -
schränkung sind nach er -
folgter Bestätigung des
Vergleichs vom 10. De -
zember 1931 mit Abände -
rung vom 1 . Februar 1932
aufgehoben worden . Karls -
ruhe , den 4 . März 1932.
Geschäftsstelle des Amts -
gerich 's A9 .

Mannheim , den 7. März 1932. L .746

Oer Bovftand dev NadkMen Vanß :
Betz . B ö cke r. Stern . Neu Häuser .

MM Landestheater
Mittwoch , den 9 . März 1932

Nachmittags
Geschlossene Sondervorstel -
lung f . auswärtige Schüler

Prinz Friedrich
von Homburg

Schauspiel von Kleist
Regie : v . d. Trenck

Mitwirkende :
Bertram , Frauendvrser ,Genter , Seiling , Baumbach ,
Ernst, Dahlen , Gemmecke,
Herz, Höcker, Kienscherf,
Kühne, Mehner, Luther,
P .Müller , Prüter .Schneider

v. d . Trenck , Eich, Grimm,
Kühr , H. Lindemann ,

H . Müller , Nagel , Seibert
Anfang 15 Ende 17 1/« |

Abends :
'

* A 21 (Mittwochmiete )
Th - Gem . 1401 - 1500

Der Freischütz
Von Weber

Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Prufcha

Mitwirkende :
Fischbach, Winter , Blum ,
Hofer,Lindemann,Meixner ,
Kiefer , Löser, Nentwig ,
Hospach.Oerner . Schoepflin ,

Schuster
Anfang 19.30 Ende 22 .20
Preise O <0.90 - 5,70 SM)
Do . 10 .3. Othello . Fr . 11 .3.
Nachmittags : Nina . Abb? .:
Wallensteins Tod . Sa -12 .3.
Nachmittags : Nina . Abds :
Wallensteins Lager — Die
Piccolomini . So . 13 .3 . Räch -
mittags : Zu klein. Preisen -
Im weißen Rößl . Abends -
Fidelis . Im KonzerthauS :

Zur goldenen Liebe.

es
Ein jeder Bü
muß Mitglied
Karlsruher

VcrKehrsverelns
sein.

Druck G . Braun , Karlsruhe
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